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Bekanntheit des Bürgschaftsprogramms: Inhalte sind überwiegend 
gut vermittelt worden

3 Erweitertes Bürgschaftsprogramm überwiegend gut bekannt 
  In den Kammern und Kreditinstituten sind die Inhalte des Bürgschaftsprogramms der Bürgschafts-

banken „gut“ bis „sehr gut“ bekannt (weitere Antwortmöglichkeiten: „in den Grundzügen“, „gar nicht“ 
bzw. „weiß nicht“). Bei den befragten Kammervertretern bezeichnen sich 96 % der Befragten als „gut“ bis 
„sehr gut“ informiert, bei den Kreditinstituten sind dies 86 %.

 
Abb. 5: Befragungsergebnisse zur Bekanntheit des erweiterten Bürgschaftsprogramms der 
Bürgschaftsbanken

3  Bei der Einschätzung der Bedeutung der Bekanntheit des Bürgschaftsprogramms für einzelne 
Akteure und der tatsächlichen Bekanntheit des Programms bei diesen Akteuren sind Unterschiede 
zu beobachten.

  Bei der Einschätzung, welche Akteure wie gut über das erweiterte Bürgschaftsprogramm informiert sein 
sollten (Relevanz der Bekanntheit) und wie gut diese Akteure tatsächlich informiert sind (Ein schät zung 
der Bekanntheit), sind sich alle befragten Teilnehmergruppen weitgehend einig: Die höchste Bedeutung 
„sehr guter“ Kenntnisse wird bei den Beratern der Bürgschaftsbanken gesehen, denen diese Kenntnisse 
auch fast durchweg zugeschrieben werden. Abweichungen gibt es vor allem bei Unter neh men und 
Firmen- bzw. Gewerbekundenberatern der Kreditinstitute. Während die KMU nach Auffas sung von 36 % 
der Befragten „sehr gut“ bzw. „gut“ informiert sein sollten, schätzen nur 5 % der Befragten die tatsächli-
che Information der KMU entsprechend gut ein. Die Firmen- bzw. Gewerbe kundenberater der 
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Kreditinstitute sollten nach Auffassung von 96 % aller Befragten „sehr gut“ oder „gut“ informiert sein, 
während die tatsächliche Information nach Einschätzung der Befragten nur zu 58 % dieses Niveau 
erreicht. Auch bei den Kreditinstituten selbst gibt es diese Abweichung in der Bewertung der er -
wünschten von der tatsächlichen Kenntnis: erwünschter Anteil „sehr gut“ und „gut“: 95 %, tatsächlicher 
Anteil 58 %.

3  Befragte informieren sich über Programmerweiterungen überwiegend auf Basis von Infor ma-
tionsmaterial.

  Die befragten Teilnehmer von den Kammern und aus Kreditinstituten haben sich nach eigenen Anga-
ben überwiegend durch Informationsmaterialien der Bürgschaftsbanken bzw. der Verbände bzw. Zen-
tralinstitute informiert: 51 % der Berater aus Kammern und 68 % der Berater aus den Kreditinstituten nutz-
ten vor allem dieses Medium. Nur 15 % der Kammervertreter bzw. 16 % der befragten Kreditinstitute nah-
men an Informationsveranstaltungen der Bürgschaftsbanken oder der Verbände teil. Eine Auswer tung 
des Informationsstandes nach den verwendeten Informationsformen ergibt, dass sich Teilnehmer von 
Informationsveranstaltungen oder Trainings deutlich besser informiert fühlen als solche, die lediglich 
Informationsmaterialien verwenden. Dieser Befund zeigt, dass durch gezielten Einsatz von Infor-
mationsveranstaltungen noch Potenziale für die Bekanntheit des Bürgschaftsprogramms erschlossen 
werden können.

Effizienz der Umsetzung: Wesentliche Verbesserungspotenziale 
werden in der Ausgestaltung der Prozesse gesehen

Um die Umsetzung des Bürgschaftsprogramms zu bewerten, wurden die Teilnehmergruppen nach ihrer 
Einschätzung  zur regionalen Kooperation der verschiedenen Akteure (Bürgschaftsbanken, Kreditinstitute, 
Landesförderinstitute und Land) und zu den wichtigsten Hemmnissen für den Einsatz von Bürgschaften der 
Bürgschaftsbanken befragt. 

3  Klare Zuständigkeitsregelungen und enge Vernetzung zwischen Beteiligten werden als wichtig 
angesehen.

  Fast alle Befragten (93 %) bewerten die Bedeutung klarer Zuständigkeitsregeln und die enge Ver netzung 
zwischen den Förderinstituten auf Landesebene als „hoch“ bis „sehr hoch“.

  Die Zusammenarbeit zwischen Kreditinstituten und den Bürgschaftsbanken und zwischen Bürg schafts-
banken, Landesförderbank und Land in ihren jeweiligen Bundesländern wird von den meisten Befrag ten 
„eher gut“ bis „gut“ beurteilt.

3  Aufwändige und lange Prozesse der Bürgschaftsbearbeitung bilden Haupthemmnis für weitere 
Verbreitung.

  Auf die Frage, welche Faktoren das stärkste Hemmnis für den Einsatz von Bürgschaften der Bürgschafts-
banken darstellen, nennen alle Teilnehmergruppen den hohen Aufwand für die Beantragung und lange 
Entscheidungszeiten bei den Bürgschaftsbanken bzw. in den Bürgschaftsausschüssen. Größtes Problem 
beim Einsatz von Bürgschaften ist aus Sicht von 33 % der Bürgschaftsbankberater und 37 % der 
Kammervertreter die geringe Inanspruchnahme des Instruments durch die Kreditinstitute – diese lässt 
sich freilich durch die aufwändigen Prozesse und die als lang empfundenen Entscheidungszeiten erklä-
ren. In den begleitenden Experteninterviews wurde insbesondere auf den Entscheidungsprozess zwi-
schen der Bürgschaftsbank selbst und dem Bürgschaftsausschuss eingegangen. Zwischen dem Votum 
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der Bank und der Entscheidung im Ausschuss vergingen oft mehrere Wochen. Vom Votum der Bank 
abweichende Ausschussentscheidungen kämen zwar selten vor, würden aber das Vertrauen in die 
Bürgschaftsbanken schädigen - insbesondere, wenn die Gründe nicht transparent würden.

3  Befragte nennen Beschleunigung und Harmonisierung des Antragsverfahrens als wichtigsten 
Ansatzpunkt zur Verbesserung.

  In der Rangordnung möglicher Verbesserungen nennen die Befragten „Beschleunigte Entscheidungs-
prozesse bei Bürgschaftsbanken und im Bürgschaftsausschuss“ und „Harmonisierung/Vereinfachung 
verwendeter Unterlagen und Formulare“ am häufigsten. Aus Sicht der Berater bei Bürgschaftsbanken 
und der Kammern ist zudem eine „frühere Einbeziehung der Bürgschaftsbanken in die Strukturierung 
von Finanzierungen“ wünschenswert“. 

Verbesserungsansätze: Zielgruppenspezifische Information für Kredit-
institute und Unternehmen sowie Harmonisierung der Prozesse

Von den verschiedenen Verbesserungsvorschlägen, die aus den Interviews und den Antworten auf die 
Online-Fragebögen hervorgehen, sind nach Auffassung der Evaluatoren zwei besonders wirksam und prak-
tikabel:

1.  Anpassung und Vereinfachung der Prozesse und Entscheidungskriterien bei den Bürgschafts banken im 
Hinblick auf die Abläufe bei den Kreditinstituten: Wichtigste Akteure sind hier der Verband Deutscher 
Bürgschaftsbanken und seine Mitglieder sowie die Bundes länder in ihrer Rolle als Rückbürgen und 
Treuhänder des Bundes. Ziel sollte es hier sein, bundesweit einheitliche Standards für Unterlagen und 
Nachweise umzusetzen und ein möglichst transparentes Service-Niveau zu etablieren. Beispiele wie die 
24-Stunden-Bürgschaft der Bürgschaftsbank Nieder sach sen und die Garantie einer Entscheidung innerhalb 
von zehn Bankarbeitstagen sollten gezielt auf die Möglich keit einer Übertragung auch auf andere 
Bürgschaftsbanken überprüft werden.

2.  Weiterentwicklung der zielgruppenspezifischen Kommunikation zum erweiterten Bürgschafts pro gramm 
der Bürgschaftsbanken: Wichtigste Akteure sind hierbei der Verband Deutscher Bürgschaftsbanken, die 
Kam mern und das BMWi. Ziel dieser Initiative sollte sein, die Bekanntheit des Programms insbesondere 
bei den Unternehmen, aber auch bei den Firmen- und Gewerbekundenbetreuern der Banken zu erhöhen.

3 Verlängerung einzelner Elemente des erweiterten Bürgschaftsprogramms prüfen
  Für die Weiterentwicklung des Bürgschaftsprogramms sollte darüber hinaus geprüft werden, welche 

Elemente des Programms auch über das Jahr 2010 hinaus fortgeführt und gegebenenfalls in das reguläre 
Angebot der Bürgschaftsbanken übernommen werden können. Nach Auffassung aller interviewten 
Experten werden die vollen Auswirkungen der Krise auf die Finanzierungsmöglichkeiten der KMU erst 
ersichtlich, wenn Finanzierungsverhandlungen auf Basis der Jahresabschlüsse 2009 geführt werden. 
Nach Auffassung der befragten Akteure aus Bürgschaftsbanken, Kammern und Kreditinstituten sind der 
erhöhte zulässige Betriebsmittelanteil im Portfolio der Bürgschaftsbanken, die Verfahrens beschleuni-
gung durch Eigenkompetenz der Bürgschaftsbank und die Möglichkeiten der Verbürgung von An  schluss-
finanzierungen von besonderer Bedeutung für die Überwindung der Krise.


